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^inz Joachim von Preußen , der jüngste
des Deutschen Kaisers , der auf dem
en Kriegsschauplatz Dienst als Ordon.
Offizier tut, wird durch einen Schrap-

verwundet.
» Deutsche Kaiser richtet an den Prä-

ien der Vereinigten Staaten , Wilson
>Protest gegen die barbarische Krieg-
mg der Gegner, namentlich gegen das

rfurt Kireurwesen der Belgier und den Ge-
l aufb| E Dum-Dum-Geschossen seitens der
bis 9.l>^sen und Engländer.

Infolge der allgemeinen Flucht aus Paris
dessen Bevölkerungszahl von 3»/g auf

>s°rt Millionen.
lieg einer deutschen Division (Eeneral-
llmtv. Morgan) gegen eine dreifache

emeiste macht russischer Elitetruppen bei Lyck.
in.

ilhr:

j 15 bei Kriegsbeginn sich Japan unter
[ | | ]| ifung auf sein Bündnis mit England auf

Beite der Ententemächte schlug und sich
ge seiner riesigen Uebermacht der völlig
Kien deutschen Besitzungen im fernen
»bemächtigte, mögen wohl unsere Gegner
«t erwartet haben, daß Japan dabei
halt machen, sondern vielleicht auch mit
maktiv in den Kampf in Europa selbst
ifen würde. In dieser Beziehung haben
>e Herrschaften aber bekanntlich von

auf geirrt, von Tokio aus kam die un-
ltige Erklärung, daß man keinerlei Ver-
mg habe, eine europäische Expedition zu
lchmen, die japanischen Gelüste auf die

fet Besitzungen, die seit vielen Jahren
Ech gehegt wurden, waren ja erfüllt.
Machte eine grausame Enttäuschung, die

vermehrt wurde, als Japan die
MMene Gelegenheit ergriff, die durch
Mrieg bedingte Behinderung der West-

2lnt«J ^ für sich in Ostasien auszunutzen, ganz
g Oh» Kutnmett um die dortigen Jnteresien sei-

^rbündeten. Das Vorgehen der Japs ge-
gon

Sieg!

AM ĝ "»loeren. ^>as Dorgeyen oer ^ aps ge-
^ ĥ'na, das fast zu einem neuen Kriege
AckMst hätte, löste große Beklemmungen in

Petersburg, London und Paris aus, aber man
mußte die Faust in der Tasche ballen und gute
Miene zum bösen Spiel machen. Dachte man
doch daran, trotz der bisherigen Absage erneut
sich zu bemühen, Japans militärische Beihilfe
auch für Europa zu erhalten, und das Liebes-
wcrben setzte daher um so emsiger ein . Be¬
wegliche Hilferufe kamen aus Frankreich, und
nicht minder aus Petersburg . Hier war man
auf das Eifrigste bestrebt, in Aussicht der zu
leistenden Hilfe ein festeres Verhältnis mit
dem Reiche des Mikado herbeizuführen, und
um diesen Preis scheute man sich nicht, auf
wichtige Rechte in Ostasien zu verzichten, wo¬
durch dort den Japs fast völlig freie Hand ge-
lasien wurde. Gleichwohl haben die Alliierten
allem Anschein nach das Gewünschte noch im¬
mer nicht erreicht. Petersburger Blätter ver¬
öffentlichen eine Unterredung mit dem z. Z.
inRußland weilenden ehemaligen französischen
Außenminister Jean Cruppi, in der Cruppi
über den Stand der russisch-japanischen Ver¬
handlungen befragt wird. In seiner Antwort
ist Crupi ganz offensichtlich bemüht, die hoch¬
fliegenden Erwartungen der russischen Presie
herabzumindern. Vor allem zweifelt er an
der Möglichkeit der so sehnlich herbeigewünsch¬
ten Entsendung eines japanischen Hilfskorps
nach dem europäischen Kriegsschauplätze. Als
Gründe dieses Zweifels führt er allerdings
nur technische Schwierigkeiten an, wie die ge¬
ringe Leistungsfähigkeit der sibir. Bahn und
ähnliches. Cruppi ist der Ansicht, daß eine aus¬
gedehnte Unterstützung Rußlands mit Muni¬

tion und Kriegsmaterial aller Art durch
Japan die wirksamste Hilfe darstellen würde.
Die Trauben hängen zu hoch. Andererseits
sind die Japaner schlaue Kaufleute , den Eng¬
ländern noch überlegen,u. sie sagen sich,daß das
zu erwartende Ergebnis eines europäischen
Feldzuges mit den zu bringenden Opfern
schwerlich in Einklang stehen würde. Lieber
verdienen sie durch große Lieferungen. Jy
Tokio erwartet man überdies für die eifrig
betriebenen Arbeiten zu Gunsten der russischen
Armee noch anderen Lohn vom Vierverband
als einen rein finanziellen . Ueberhaupt ver¬
steht es die Regierung des Mikado auf das
Trefflichste die Lage auszunutzen und sich als
Herr der Situation zu zeigen. So richtet man
sich denn auch keineswegs nach Wünschen der
Verbündeten, wie beispielsweise Japan es ab¬
gelehnt hat, sich hinsichtlich seines Handels
Vorschriften machen zu lassen, es tut, was ihm
beliebt. Das Verhalten Japans ist ein Be¬
weis dafür, wie zusammengewürfelt die

Entente ist und daß gemeinsame Interessen
außer der Gegnerschaft gegen die Zntralmächte
sie nicht verknüpfen. Hieraus dürfte man für
die Zeit nach dem Kriege wahrscheinlich die
Konsequenzen ziehen und die Hoffnungen
auf die Ständigkeit dieser Mächtekonstellation
dürfte sich schwerlich erfüllen.

*

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartrer,  8 . Sept.

1415. (W. T. B . Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Eine Anzahl feindlicher Schiffe hielt gestern
Vormittag vor Delkerke und Westende und
Nachmittag Ostende. Vor dem Feuer unserer
Küstenbatterien zogen sich die Schiffe wieder
zurück. Militärischer Schaden ist nicht ange¬
richtet. In Ostende wurden zwei belgische Ein¬
wohner getötet, einer verletzt.

An der Front verlief der Tag im übrigen
ohne besondere Ereignisse.

Ein bewaffnetes französisches Flugzeug
wurde nördlich von Le Mesuil in der Cham¬
pagne von einem deutschen Kampfflieger abge¬
schossen. Es stürzte brennend ab. Die Insassen
sind tot.

Ein feindlicher Fliegerangriff ans Frei¬
burg i. SB. verlief fast ergebnislos.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls

v. Hindenburg.
In der Gegend von Daudsewas find unsere

Abteilungen im weiteren Vorgehen.
Truppen des Generals von Eichhorn setzten

sich nach Kampf in den Besitz einiger Seeengen
bei Troki Nowe (südöstlich von Wilna ).

Zwischen Zogiory und Wolkowysk schreitet
der Angriff vorwärts . Wolkowysk und die
Höhen östlich und nordöstlich davon ist genom¬
men. Es wurde« 2800 Gefangene gemacht und
4 Maschinengewehreerbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Zn der Gegend von Zzabelin (südöstlich
von Wolkowysk) ist der Feind geworfen. Wei¬
ter südlich ist die Heeresgruppe im Vorgehen
gegen die Abschnitte der Zelwianka «nd Hu-
zanaa. Nordöstlich von Pruzana dringen
österreichisch-ungarische Truppen durch das
Sumpfgebiet nach Norden vor. Es wnrden
rund 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppedes Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die Kämpfe an der Zasiolda und östlich
von Drohiczyn dauern an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe bei Tarnopol find abge¬

schlagen. Weiter südlichi« der Gegend östlich
von Ostrow ist ein Vordringen des Feindes
durch Gegenstoß deutscher Truppen zum Stehe«
gebracht.

Die heutige russische Veröffentlichung über
die Niederlage von zwei deutschen Divisionen
und Gefangennahme von 150 Soldaten und
Eroberung von 30 deutschen Geschützen und
vielen Maschinengewehren ist frei erfunden.
Kein deutscher Soldat ist auch nur einenSchritt
gewichen, kein Geschütz oder Maschinengewehr
ist in Feindeshand gefallen. Hingegen warf
der erwähnte Gegenstoß deutscher Regimenter
den vordringendn Feind weithin zurück. Eines
davon machte 250 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Österreich- ungarischer
Tagesbericht.

Wien. 8. Sept . (W. T. B . Richtamtl.) Amt¬
lich wird verlautbart : 8. September 1915.

Russischer Kriegsschauplatz:
Im Wolhynischen Festungsgebiet blieb

gestern die Lage unverändert. Einige russische
Gegenangriffe brachen unter unserem Feuer
zusammen. Witer südlich haben unsere Siege
bei Podkamien und Radziwilow den Feind
in einer Frontausdehnung von 90 Kilometern
zum Rückzug hinter den Jkwa gezwungen
Unsere Truppen verfolgen. Am Sereth kam es
zu erbitterten Kämpfen. Der Gegner brach
mit überlegenen Kräften aus seinen bei Tar¬
nopol und Strusow eingerichteten brücken-
kopfartigen Verschanzungen hervor. Die bei
Tarnopol vordringenden Russen wurden durch
einen Gegenangriff deutscher Truppen zurück¬
geworfen. Im Raume westlich und südwestlich
von Trembowla ist der Kampf noch im Gange.
Nächst der Serethmündung erstürmten die un¬
ter Befehl der Generale Venigni und Fürst
Echönburg stehenden k. und k. Truppen die
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Zarten der Vergessenheit.
Kriegsroman aus der Türkei.

Jt  Von Anny Wothe.
I^ righi 1914  by Anny Wothe, Leipzig.

(Nachdruck verboten.)

^ jetzt lebendiger unter den Moham-
‘etx SetDotbcn. Hier und da weinte ein

Moslemin kramten ihre mitge-
Eßvorräte, die sie in ihren Eebets-

1 verwahrt hatten, aus und begannen
.Mn: armselige Kost, ein paar getrock-
>ven, Schafskäse, ein paar Eier, eine

Pi «,

m,

r«>

ett»“

Augenblick stand Horst noch und
Ndas bunte Bild , dann schritt er die
Wen entlang. Der alte Türke, der

vuhig auf seinem Teppich gehockt,
.b nachdem Horst seinen Platz ver¬
glich tief erregt auf und sah dem
'nden mit glühenden Augen nach,
Wge Schritte trat er ihm nach, als
chn verfolgen.

plötzlich mochte dem Alten zum Be-
vnimen, daß sein Eebahren sich durch

. der vornehmen Ruhe eines Mos-
, "ge, den er kehrte wieder auf sei-

»̂ äuruck. Gleichgültig vor sich hin-
e'ne  Wasserpfeife rauchend, er-

^ f ®* or8en- Rur in den stechenden
10 Sarnicht zu dem silberweißen
Zollten, glühte ein drohendes

** Reye ", rief eine tiefe
». Zungen  Offizier nach, als er

(  schreitend, einen Augenblick
■%<> J°n spähte, „sind Sie denn rein

suche Sie bereits seit einer

Stunde wie eine Stecknadel. Schlafen kann
ja kein Mensch in diesen Erabkisten von Ka¬
binen. Aber so kommen Sie doch näher, lie¬
ber Freund. Whisky mit Soda ? Nicht? Aber
warum denn nicht? Seien Sie doch kein Spiel¬
verderber und leisten Sie mir Gesellschaft in
der angebrochenen Nacht."

Der Sprecher stand in der Tür des Rauch¬
salons, und mühte sich, Reye zu sich hineinzu¬
ziehen. m

„Danke, danke, lieber Graf," wehrte Rey»,
„ich brauche frische Luft und will mir noch
etwas Bewegung machen."

„Wenn Sie erlauben und wenn es Sie
nicht stört, so bummele ich ein wenig mit."

Horst verbeugte sich verbindlich. Graf Bernd
von Wendisch-Strom nahm seine Mütze vom
Riegel und seinen Arm gemütlich unter den
Horst's schiebend, fragte er, während sie lang¬
sam um das Schiff schleuderten:

„Na glauben Sie , daß wir noch durchkom¬
men'?"

Horst zuckte die Achseln.
„Bester Graf, mir ist schon alles Wurscht.

Ich traue aber dem Türken nicht."
Jedenfalls liegt die Gefahr nahe, daß die

Dardanellen für den Personenverkehr wieder
geschlossen werden. Dann sitzen wir fest und
können in irgend einem Türkennest verschleier¬
ten Schönen nachjagen, oder vielleicht gar ver¬
wundete Bulgaren , Griechen oder Serben

^ Ein Lächeln glitt über Horst's ernstes Ge¬
sicht Die kühne gebogene Nase krauste sich
eicht und in den dunkelblauen Augen unter

den starken buschigen Brauen war ein leiden-

'^" Ĵcĥ wünsche mir nichts Lieberes, Graf,
als "eine holde verschleiette Schöne ernzu-
fangen."

Graf Wendisch-Strom sah Horst verwun¬
dert an.

„Na, hören Sie mal, von der Seite kenne
ich Sie ja garnicht."

„Haben Sie die wunderschönenTürkinnen
hier gesehen?" fragte Horst seinen Begleiter
fast atemlos.

„Nee, lieber Freund, da die Damen immer
verschleiert sind, sieht man sie ja nicht. Aber
wo stecken denn diese holden Vögel ?"

„Wie Träume sind sie", murmelte Horst vor
sich hin.

Der Graf sah ihn besorgt etwas von der
Seite an.

„Erlauben Sie mal, bester Baron, das
klingt je gefährlich. Das macht wohl das
Mondlicht? Na, es verblaßt schon, der Mor¬
gen dämmert allmählig , und die Sterne ver¬
schwinden. Da wird Ihnen gewiß bald wieder
besser."

Horst lachte jetzt fröhlich auf.
„Sie haben ganz Recht. Graf, ich muß Ihnen

sonderbar Vorkommen. Ich glaube, diese Zau¬
berfahrt hier in der stillen Wundernacht hat es
mir angetan."

Der Graf nickte. In seinen graugrünen
Augen glomm ein seltsames Licht.

„Wissen Sie , daß hier auf dem Schiff Gei¬
ster umgehen?" fragte er, am Bug des Schiffes
stehen bleibend und in das fahlgraue Morgen-
licht starrend.

„Auch Du, Brutus, " neckte Horst.
„Ja , denken Sie , lieber Reye. Ich spaziere

da nichts ahnend oben auf dem Sonnendeck auf
und ab, und plötzlich steht, wie aus der Erde
gezaubert, eine hohe Frauengestalt im weißen
Sonnengewand vor mir. Von ihrer Brust
trcpst es wie rotes Blut . Ich sehe in ein paar
große, erschreckte, fast möchte ich sagen, entsetzte

Augen. Wie erstarrt blicke ich in das blasse
Gesicht der Frau in dem Nonnenkleide, die
langsam die blasse Hand erhebt. Ein Grauen
packt mich plötzlich, denn ich glaube eine zu er¬
blicken, die, wie ich weiß, schon lange tot ist.
Unwillkürlich hebe ich abwehrend die Hand.
Da ist die Vision wie ein Nebelbild zerronnen,
und ich greife in die leere Luft. Was sagen
Sie dazu?"

„Daß Ihre Nerven sehr erregt sind, bester
Graf."

„Zugegeben, das ist ja auch kein Wunder
Unter diesem verdammten Himmelsstrich, wo
jedes Beginnen gefählich für uns ist. Sie
kennen ja selber die Stimmung in Athen.
Morgen schon kann der Krieg erklärt sein.
Dann fitzen wir doppelt fest, mein Lieber,
wenn wir nicht rechtzeitig vorher im Goldenen
Horn landen."

„Was treibt Sie eigentlich jetzt zu den Os-
manen, Graf? Ich meine, Sie haben sich von
dem diplomatischen Dienst ganz frei gemacht?
Ihr Aufenthalt in Achen war so flüchttg, daß
Sie ja kaum warm geworden sind."

Der Graf zündete sich, stehen bleibend,
etwas hastig eine Zigarette an.

„Ja, ich habe vorläufig ein Jahr Urlaub
genommen. Ich fühlte mich nicht ganz frisch,
Wissen Sie . Warum ich jetzt daran denke, bei
den Türken zu bleiben ? Ich glaube, ich weiß
es selber nicht. Vielleicht reizt es mich, in
ein Staat , den die Brandfackel des Krieges
tet ist, daß ein Hauch genügt, ihn zu stürzen,
ein Staat , den die Brandfakel des Krieges
durchleuchtet, wo die Gefahr an allen Ecken
und Wegen lauert."

„Sie suchen die Eefah' , Graf?"
Ein herzlicher, warmer, teilnehmender Ton

klang aus der Frage.
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feindliche Stellung nordwestlich von Szuparka,
wobei 20 russische Offiziere und 4000 Mann
gefangen genommen und sieben Maschinenge¬
wehre erbeutet wurden . Bei den österreichisch-
ungarischen Streitkräften an der Iasiolda
nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Zm Raume des Kreuzbergsattels trat nach

der vorgestrigen Niederlage der Italiener
Ruhe ein . Ihre Verluste waren größer , als
anfänglich angenommen wurde . Denn beim
Aufräumen des Gefechtsfeldes zählten unsere
Truppen allein vor der Pannspitze , der Lima
Frufnoni und dem Eisenreichkamm über 400
Feindesleichen . Die Lage auf dem italienischen
Kriegsschauplatz ist durchaus unverändert.
Im Abschnitt von Doberdo wiesen unsere
Truppen heute früh einen feindlichen Vorstoß
gegen den vorspringenden Teil der Karsthoch¬
fläche zurück. Italienische Infanterie , die sich
östlich Vermegliano Vorarbeiten wollte , wurde
mit Handgranaten verjagt.
Der Stellvertr . des Chefs des Generalstabes

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Türkischer Bericht.
Konstantinopel, 8. Sept . (W. T. B . Nicht-

amtl .) Das Hauptquartier teilt mit : Auf der
Dardanellenfront drangen im Abschnitt von
Anaforta in der Nacht zum 7. September un¬
sere Aufklärungskolonnen , die gegen Meß-
tantepe und Azmak gesandt wurden , in die
feindlichen Schützengräben ein, erbeuteten -
Maschinengewehre mit allem Zubehör , dre
gegenwärtig gegen den Feind benutzt werden,
15 Kisten Munition und 20 Gewehre. Unser
Feuer vernichtete einen englischen Kranken¬
wagen , der eine Munitionsladung enthiell
und in die Luft flog. Bei Ari Burnu nichts
von Bedeutung . Bei Sedd-ül-Bahr beschossen
feindliche Torpedoboote mit Hilfe der Beobach¬
tung eines Fesselballons während einiger
Augenblicke, ohne bemerkenswerten Schaden
anzurichten , unsere Stellungen am rechten und
linken Flügel . Unsere Batterien in den Meer¬
engen brachten am 7. September feindliche
Batterien zum Schweigen, die unsere Stel¬
lungen am linken Flügel beschossen, und zer¬
streuten feindliche bei Mortoliiman versam¬
melte Truppen . — Sonst nichts von Bedeu¬
tung.

Frankreich.
Französische1« Milliarden-Anleihe.

Haag . 9. Sept . (T. U.) Im französischen
F nanzministerium begannen gestern neuer¬
lich Ber .'.langen mit Vertretern der Großban¬
ken wegen einer zehn Milliarden Kriegsan¬
leihe welche zu 6 Prozent ausgegeben werden
soll. Die Emissionszeit ist auf Oktober ge¬
plant.

England.
Unzufriedene Eisenbahner.

London . 8. Sept . (W. T. V. Nichtamtl .)
Tie Times " meldet : Ernste Unzufrredenhert
herrscht unter den Eisenbahnern verschiedener
Teile von Südwales . Dre Gewerkschaft von
Swansea fordette den Verbandsausschuß auf,
eine soforttge allgemeine Zulage von zehn
Schilling in der Woch zu verlangen , sre besteht
auf rascher Antwort , sonst würde sre entschie¬
dene Maßregeln ergreifen . Dre Gewerkschaft
von Cardiff fordert den Verbandsausschutz
auf das gegenwärtige Lohnabkommen zu

kündigen und eine sofortige Lohnerhöhung von
5 Schilling zu verlangen . Die Zugführer und
Heizer von Pontypridd beschlosten, wenn nicht
die jüngste Lohnverringerung beseitigt wurde,
sofort eine Versammlung einzuberusen, dre
Uber den neuerlichen Eintritt in einen Streik
beraten soll.

Griechenland.
Die griechischen Manöver.

Paris . 9. Sept . (T . U.) „Havas " meldet
Athen : Wie verlautet , wird das Haupt¬

in das Innere des Reiches eingedrungen ist,
den Oberbefehl über die aktiven Truppen zu
übernehmen , mit meinem Heere die An¬
strengungen des Krieges zu teilen und mit
ihm die russische Erde gegen die Angriffe des
Feindes zu schützen. Die Wege der Vorsehung
sind unbekannt , aber meine Pflicht und mein
Verlangen bestärken mich in diesem Entschlüsse,
der auf Erwägungen des Nutzens für den
Staat beruht . Der feindliche Einbruch von
Westen her , der sich immer mehr verschärft,
verlangt vor allem die stärkste Konzentration
aller militärischen und bürgerlichen Behör¬
den, sowie die Vereinigung des Oberbefehls
im Kriege mit der allgemeinen Tätigkeit aller
Verwaltungszweige der Regierung , was un¬
sere Aufmerksamkeit von der Südfront all
lenkt. Bei diesem Stand der Dinge erkenne
ich die Notwendigkeit Ihrer Hilfe und Ihres
Rates auf unserer Südfront an und ernenne
Sie zum Vizekönig des Kaukasus und Ober¬
befehlshaber der tapferen Kaukasusarmee . Ich
drücke Ew . Kaiser !. Hoheit meine tiefe Dank¬
barkeit für die Anstrengungen in dem bishe¬
rigen Teile des Krieges aus.

Lokales.
ät . Herr Hegemeister Louis

feierte gestern im Kreise seiner F
voller Rüstigkeit ,einen 70. Geburtstag
wir gratulieren dem alten beliebt^
herzlich und wünschen ihm, daß er , .
bei guter Gesundheit diesen Tag feiery»«., Jßaffo °^n
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Rom Fliegerangriff auf Saarbrücken
Saarbrücken , 8. Sept . (W . T. B . Nichtamtl .)

Am Montag Morgen gegen 10 Uhr stürzte am
Friedhof von Cappel , Kreis Avold, ein fran¬
zösisches Flugzeug ab. Die Insassen , ein Ka¬
pitän und ein Sergeantmajor , sind tot . Der
Kapitän war bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt , der Sergeantmajor entsetzlich zuge¬
richtet. Das Flugzeug , auf dem sich ein Ma¬
schinengewehr, Karabiner und fünf Bomben
befanden , war vollständig von Schüssen durch¬
bohrt . Bei dem Kapitän wurde ein Stadlplan
von Saarbrücken vorgefunden.

Keine japanischen Truppensendungen nach
Europa.

Ron der italienischen Grenze. 8. Sept . (T.
U.) Die „Stampa " erfährt aus Paris , das
Gerücht von einer Truppensendung Japans
nach Europa sei vollständig falsch.

Manöver des griechischen Heeres in besonderem
großen Umfange stattfinden und zwar werden
etwa 100 000 Mann daran teilnehmen . Dre
Aushebungen hierzu finden sowohl in Alt-
wie in Neu-Eriechenland statt.

Unterschlagene Depesche«.
Athen . 8. Sept . (W . T. B . Nichtamtl .)

Von unserem Privatkorrespondenten . Hier
wurde die Aufsehen erregende Entdeckung ge¬
macht. daßDepeschen der DeutschenEesandtschaft
und Telegramme des Königs Konstantin sert
Monaten von zwei Telegraphenbeamten un¬
terschlagen worden sind, die hierfür von zr̂ r
französischen Korrespondenten eine monatliche
Bestechung jeder von je 1500 Franken bezogen
haben . Die deutschen Diensttelegramme wur¬
den wie verlautet , nach Rußland weiterge¬
geben. Beide französische. Korrespondenten
sind verhaftet worden.

Rußland.
Der Zar an Nikolai Nikolajewitsch.

Petersburg , 8. Sept (W. T. B. Nichtamtl .)
Der Zar hat an den Oberbefehlshaber Groß¬
fürsten Nikolai Nikolaijewitsch einen Erlaß
gerichtet, welcher besagt : Zu Beginn des Krie¬
ges verhinderten höhere Erwägungen mrch,
meiner innersten Neigung zu folgen und mich
an die Spitze meiner Armee zu stellen, deshalb
beauftragte ich Sie mit dem Oberbefahl über
alle Streitkräfte zu Lande und zur See . Unter
den Augen von ganz Rußland gaben Ew. Kai¬
serliche Hoheit im Laufe des Krieges Beweise
unerschütterlicher Tapferkeit , welche das tiefe
Vertrauen und die frommen Wünsche (vocux
devots ) aller Russen erweckte, welche Ihren
Namen durch alle unvermeidlichen Wechsel¬
fälle des Kriegsglückes begleiteten . Die Bürde
des Dienstes am Vaterland , die Gott auf mich
gelegt hat , befiehlt mir heute, da der Feind

Tagesbefehl des Großfürsten.
Petersburg , 8. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Der EroßfürstGeneraliffimus hat an die Trup¬
pen folgenden Tagesbefehl gerichtet: „Tapfe¬
res Heer und tapfere Flotte ! Heute stellt sich
Euer erhabener oberster Kriegsherr , der Kai¬
ser, selbst an Eure Spitze. Ich neige mich vor
Eurem Heldenmut , den Ihr seit mehr als
einem Jahre bewiesen, und drücke Euch meine
herzliche, wärmste und aufrichtigste Dankbar¬
keit aus . Ich bin fest davon überzeugt , daß
Ihr von dem Zeitpunkt an . an dem der Zar,
dem Ihr den Fahneneid geschworen,Euch führt,
neue beispiellose Taten vollführen werdet . Ich
glaube , daß Gott vom heutigenTage ab seinem
Erwählten seine allmächtige, zum Siege füh¬
rende Hilfe angedeihen lasten wird.

Generaladjutant Nikolaus.
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Der Seekrieg.
Sept . (W. T. B. Nichtamtl .)London , 8. v

Meld . des Reut . Bur . Der Londoner Dampfer
Rhea " ist versenkt worden : die Besatzung

wurde gerettet.
Bordeaux , 8. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)

Meld . der Agence Havas . Der Dampfer „Gua¬
temala " von der Companie Eenärale Trans-
atlantic ist auf der Fahrt von Saint Nazaire
nach Philadelphia auf der Höhe der Belle-Jsle
torpediert worden . Die Besatzung wurde ge¬
rettet . Die „Guatemala " war 118 Meter lang
und 16 Meter breit . Das Schiff war 1907 vom
Stapel gelaufen.

La Rochel. 8. Sept . (W. T. B . Nichtamtl .)
Meld . der Agence Havas . Ein deutsches Un¬
terseeboot hat in der vergangenen Nacht den
Dampfer „Earouy " aus Liverpool versenkt.
Die Besatzung wurde gerettet.

Paris . 8. Sept . (W. T . B . Nichtamtl .)
Der „Temps " meldet : Der französischeDampfer
„Saint Chamond " (1700 Tonnen ) erlitt durch
die Explosion einer Mine am Eingang der
Themse ein starkes Leck. Er konnte mit eigenen
Mitteln bis nach Harwich gelangen , wo er ins
Trockendock gebracht wurde. Drei Mann der
Besatzung fehlen . Der Kapitän wurde verletzt.

Bei dem gestrigen Tontau
das bei dem schönen Wetter gut ,
wurde ein Damenpreis ausgeschosten,
Baronin v. Lüdinghausen -Berlin ge
wurden 30 Tauben auf 16 Meter Eir.
beschosten. Erster war Herr Rittmeister
Saarlouis mit 50% ; zweiter Herr
Ihne -Berlin ; dritter Baron Otto v,.
Hausen-Berlin ; vierter Dr . Eöder-Bie
Bei dem schönen Wetter finden tu»|
Mittwoch und Samstag Einsatz- und
schießen auf dem Tontaubenschieß-Sta,

O. Sch. Vom Kurhaus . Gestern abe
Herr Raoul von Benninghoff und „
Mia Merba zum zweiten Mal in dies
son im Goldsaal vor einer leider kl,'
Hörerschaft auf . Fräul . Mia Merba
nett einige Volks- und Soldatenli
Laute . Die heiteren Briefe zwischen
Plumpudding , Erandbouche und
non Karl Ettlinger (Karlchen der ^
wurden von Herrn Raoul von Beim

vorzüglich wiedergegeben und mit
Beifall ausgenommen . T ..

Ku-hans Das für
gesehene M i l r t a r ko n z e r t fa

Brotkarten des Obertaunnskreis
13. September d. I . ab werden di,
karten des Obertaunuskreises auf vier
— statt bisher 10 Abschnitte zu
rechnet — deren 11 enthalten . Die
lung erfolgt in der Weise, daß die Bi,
der ersten beiden Wochen vom 13. '
September 6 Abschnitte und die
Brotkarte 5 Abschnitte enthalten n

Jeder wolle sich daher bei der
düng der 6 Abschnitte der ersten !
darauf einrichten , daß die nächst
Brotkarte nur wieder 5 Abschnitte
Es bleibt zu hoffen, daß im Späthet
nochmalige Erhöhung des Bedache
des Kreises erfolgen wird , die
ernde Ausgabe von 6 Abschnitten zwei
lich ermöglicht.

* Die Steuerpflicht des Milit
mens . Der Bezirksausschuß in Pot- i0 _
allerdings im Gegensatz zur AuffaW „ ^ B)a
Staatsregierung auszuführen vers« ,
Militäreinkommen der Heeresangehmizê ^  ^
während der Kriegsdauer zwar ->°» Mdiums i
Staats -, aber nicht von der ©em, mmn
de Einkommensteuer befreit ; diese Rch '
fassung, die einen solchen vom EM WWergrltt
wohl kaum gewollten Unterschied,« "«g -anzeige
Staats - und Kommunalsteuerpflicht j Msiergiltig
will , unterliegt indesien jetzt der , ^näetge
Prüfung des Oberverwaltun«  tn Fne,
richts.  Die Streitfrage ist dahei^ Pm E
keineswegs zugunsten der Gemeindene» F^ me,

* Zur Musterung der dauerndI ^ |
untauglichen haben mehrere Eene» fyt oerfeften
mandos bereits die erforderlichen ’ i% ij ten t
nungen erlasten . So veröffentlicht Füchten
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nungen erlagen , oo vervgru " .^ . . ■«Wn an
vertretende General des zweiten ^ ‘
in Stettin eine Bekanntmachung, °>°> «lottern z.
heißt : Alle im wehrpflichtigen Alter

Der Diplomat sah dann auch seinen jünge¬
ren Begleiter mit einem halb dankbaren, ,halb
prüfenden Blick in die Augen und entgegnete,
langsam die Asche seiner Zigarette abstäubend:

„Zugegeben ! Es würde mich reizen, in dem
wüsten Kriegsgetümmel zu kämpfen auf Leben
und Tod. bis zur Vernichtung ."

„Ja — natürlich ", gab der andere zurück."
Für eine große und heilige Sache. Aber blotz
aus Lust am Kampf ? Ich meine, da hätten
wir doch noch ganz andere Pflichten ."

Graf Bernd von Wendisch-Storm lachte
grell auf.

„Lieber Freund , Sie haben noch Illusionen.
Auch ich dachte einst wie Sie . Das ist lange
vorbei . Mir hat das Leben so grausam mit¬
gespielt, daß ich meine, nur noch eine Pflicht
— die gegen mich selbst — zu haben. Das
klingt brutal ; aber man kann sich's mit gutem
Gewissen leisten, wenn man selbst nichts mehr
vom Leben erwartet ."

Peters Brautfahrt.
Eine Geschichte aus den steierischen Bergen

von Ernst R . von Dombrowski.

Horst faßte mit warmer Teilnahme die
Hand des Grafen und drückte sie.

Er wußte, das Leben hatte dem Grafen
arg mitgespielt . Kurz vor der Hochzeit hatte
ihm ein tückisches Geschick die Braut entrissen.
Sein bester Freund , ein Italiener , wie Repe
gehört zu haben glaubte , war es, der sie ihm
genommen hatte . In Waffen hatten sie sich
dann gegenübergestanden, und die Kugel des
einstigen Freundes hatte Graf Bernd eine
lange Leidenszeit geschaffen. Der andere aber
hatte die Braut gefreit . Dunkle Gerüchte hat¬
ten dann erzählt , daß die Ungetreue gestorben.
Aber niemand wußte etwas Genaues . Der
Mann und die Frau , die beide Verrat geübt,
waren lange verschollen— ins Meer der Ver-
gestenheit geraten für die große Welt . Einer
aber hatte sie wohl nicht vergesten. —

(Fortsetzung folgt .)

Ab und zu stteg Peter wohl noch Bedenken
auf , und zweimal war er nahe daran , zum
Pfarrer zu gehen und sich bei diesem Rat zu
holen ; aber beidemal kehrte er wieder in der
Befürchtung um, der Pfarrer könnte ihm sein
Vorhaben als sündhaft bezeichnen und hätte
er es unter dem Zwange der Verhältniste trotz¬
dem ausgeführt , dann erst hätte er nach sei¬
nen Begriffen eine wirkliche Sünde auf sich
geladen . Auch aufschieben ließ sich der ge¬
fährdete Gang nicht länger , denn Peter hatte
erfahren , daß ich in den nächsten Tagen ein-
treten sollte, um acht Tage auf Vartgams zu
Hirschen-.

Am Nachmtitag , bevor Peter auf Schleich¬
wegen nach dem Schodergebiet emporzusteigen
gedachte brach der erste schwere Schneesturm
über das Tal herein . In wuchtigen Stößen,
stürzten die Heerscharen der Windsbraut aus
allen Schluchten und Schlünden hervor , unge¬
heure Schneemasten fast wagrecht vor sich her¬
schleudernd, sausend ritten sie die Ebene hin,
und wo sich ihnen ein Hindernis in den Weg
stemmte oder wo es galt , sich durch eine Enge
zu pressen, gellte die ganze wilde Sturmsym¬
phonie in betäubenden Orgelchorälen , auf-
gischtendem Brausen , übertönt von schmet¬
ternden Hornfanfaren , grellem Jammerkrei¬
schen. knirschendemGeklirr und gequältem Ee-
winsel . In dichten Wolken schosten die vom
harten Frost zeitweise zu lawinenähnlichen
Masten zusammengeballten Schneemengen
herab , welche in wenigen Augenblicken eine
tiefe Senkung füllten , eine ganze Hütte be¬
gruben . um dann wieder zu wirbelnden Säu¬
len emporgeristen und von neuem eilendem
Angriff weitergepeitscht zu werden. In stum

mem Hohn warfen die Felsen die zum viel-
tausendsten Male an ihrem Panzer zerschel¬
lenden Wutausbrüche zurück, aber die geschla-
genenen Sturmgeister sammelten sich wieder
und nahmen Rache an dem jüngeren Gefüge
des Walds . Was dort morsch und krank, erlag
den ersten Stößen , aber wo nur eine geringe
Lücke klaffte , schien es, als schlängen sich un¬
gezählte Fangarme auch um kraftvoll auf¬
ragende Stämme , die sich in erbittertem Wi¬
derstand ächzend und stöhnend bogen und wan¬
den, bis ein unwiderstehlicher Anprall die ge¬
borstenen Wurzeln aus dem Boden riß oder
den Schaft in der Mitte gleich einem Stroh¬
halm knickte, und in die Bresche warf sich nun
die siegreiche Macht, ungeheure Verwüstung
bis in das Herz des Forstes tragend.

Während draußen der Aufruhr tobte , saß
Peter vor einem flackernden Lämpchen in sei¬
ner Stube und war damit beschäftigt, den ver¬
rosteten Stutzen seines Vaters nach Tunlichkeit
instand zu setzen. Es war keine leichte Arbeit,
aber Peter besorgte sie mit unermüdlicher Ge¬
duld . Nach langem zweifelndem Zögern l ,
er seinen Entschluß gefaßt, und mit diesem Au¬
genblick war er auch wieder im Besitz seiner
in den letzten Wochen zermürbten Kraft . Kein
Gedanke an Schuld trübte mehr sein stolzes
Selbstbewutztsein und es war ihm gerade recht,
daß der Sturm mit seinen Orgien die Schkvie-
rigkeit des Unternehmens noch steigerte, er
brauchte den Widerstand , um in seiner Be¬
wältigung zu erstarken und sich selbst wieder-
zu finden.

Gegen Mitternacht wollte sich Peter zu kur¬
zer Ruhe legen, da merkete er, daß der Sturm
nachgelasten hatte und trat vor die Tür , um
Umschau zu halten . Noch heultxn einzelne
Stöße auf , aber die Wucht des Unwetters
schien gebrochen, der Schneefall hatte aufgehört
und zwischen zerrissenem, schwarzen Gewölk.

das gleich dem wilden Heer sich ub^
am nächtigen Himmel hinhetzte^
ftirmament mit funkelnden Ster
durch. Plötzlich war es Peter , als«
bergwärts in einer Pause des StM I
schwachen Ruf von angstvoller SNM
nommen . Jetzt wieder , sein Name" 'J
war Lisl !! Nach ein paar weiten^
dem kniehoch angewehten Schnee! Y» l
zitternd dakauernde Gestalt vor
empor wie ein Kind und trug sierW
Stube . Dort hüllte er sie in seine^
schürte die Glut am Herd und rerch^
rasch bereitete warme Mehlsuppe. M
wurde nichts zwischen den beiden; ~J
er brauchte nicht zu wissen, woher t
warum , sie war da , bei ihm, und
sollte sie ihm mehr entreißen . In M
seiner geschäftigen Fürsorge jW g
der Hand kosend über den SchewW
eiskalte Stirn und rieb ihr &t<|
Hände . Lisl ließ mit dankbarem^
alles geschehen. Endlich legte VM
Rest Brot nebst zwei Düten mtt
und Salz bereit und sagte Lisl , p
in der Hütte bleiben und sich .
gen, er müsse wegen eines Arbeit p
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe
die auf Grund des § 15

Märgesetzes von jeder weiteren
hxn Ersatzbehörden im Frieden

gl __ das sind die , welche den
besitzen (Muster 2 3B. 0.

Landsturmpflichtigen ersten und
Gebots , soweit sie nicht zurückge-
^ over bei einer früheren Musterung
-Entscheidung tauglich zum Dienst
"rv-ffe, ohne Waffe (kriegs -, garni-
ndungsfähig) oder zu Arbeitszwecken

' » «r AI erhalten haben , werden auf-
h vom ? , bis 9 . September 1915

oitsbehörde ihres Aufenthaltsortes
25 Iden Kriegsbeschädigte aus den Jahren
-Ä ? 1915 werden zur Musterung nicht
ö/r! » 'aaen Landsturmpflichtige , die das

Wichtige Alter von 20 Jahren noch
Nr-» »eicht haben , werden hiervon nicht
J* " Die im wehrpflichtigen Alter be-

« ehemaligen Personen des Beur-* •‘‘«EriE 'S, ‘ .«Bia bezeichnet waren, werden auf-
sich ebenfalls bei ihrer Kontroll-
irkskommando , Meldeamt , Bezirks-

,7 ^ -Uil zu melden . ' ~
tIetnej  das dritte

„t Gestellung noch nicht festgesetzt

morge,
: ällt

&te*et h zu melden . — Für das Earoe-
, ■ J das dritte Armeekorps sind dieda m ll,v
nli^ r ^
*en i ro«- 3uugwehrübung in der Wetterau

- den 12 September , findet in der
W Nieder -Wöllstadt , Affenheim und
loistadt eine große Gelände

sämtlicher Jungwehren
eises Friedberg (Hessen ) statt,

der zum Teil beträchtlichen Anmär-
«n „Blau " und „Rot " wohl kaum
Uhr nachmittags aufeinanderstotzen
ß tun gut, wenn sie, nach Schluß

Menstübung, den Einmarsch aller
toi in Affenheim abwarten , der gegen

abends mit Militärmusik erfolgt.
Leitung liegt in den Händen de.

Lsfiz'ere.
chrBilderaushaug zeigt die Eesamt-
der Stadt Erodno , deutsche Armier-

n beim Auslegen von Drahthin-
und die Weihfeier des „ Eisernen

.. - .igstandbildes" in Berlin.
einem Einbrecher , der sich einmietet

lätbekb! Abwesenheitdes Vermieters deffen
edaifA, Zerbricht , wird gewarnt . Er er.

d feldgrauer Uniform mit einem
den Achselklappen und gibt sich als
»r bei der Kraftstrom Kompanie
fenbar handelt es sich um einen
iichtigen des 88 . Jnfanterie -Regi-

iki wird 25— 30 Jahre alt beschrie-
schwarze Haare und schwarzen ge-

ie eine!
zweiM

ilititfli
Pots!

mffass«
Siiunbart . Auskunft über diese
»iid auf Zimmer 417 und 472 des
Hisidiums in Frankfurt a . M . ent-

men.

«uftergiltigesStellenangebot . Daß
jiedss  bnngsanzeige auch in der deutschen
pflichti> wstergiltig abgefaßt werden kann
. tzx; j eine Anzeige der Elektrischen Ueber-
iltuni ^e in Friedberg , in der es heißt:

dahei lchm zum Eintritt auf 1 . Oktober
nbcn eile kchieibdame, welche ttt Kurzschrift

„ «i Schreibmaschinerasch unv fehlerlos
u“ eisl !°>vie die Einordnung der Briefe
. . z, A versehen kann . Angebote mit
rüt M ".^ isttn und Eehaltsansprüchen
n AiB an . . . ." Vergleicht man
un« i sru äei0en' die man sonst in

" ,).,M ^i°ttern zu finden pflegt , so wirdAlte-i- ^
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en muffen, daß eine in gutem
-saßte Anzeige immer noch besser
eine mit zahlreichen Fremdwör-
' beispielsweise die nachstehende:

perfekte Stenographin und
(Adler) per sofort zu engagieren

"cken mit Referenzen unter . . .
“ " on.

fj* der deutschen Soldatensprache.
^ien werden von ihren Kamera-

^lancherlei meist landschaftlichen
^bedacht, wie Köttel (Rieder-
'̂Miedersachsen, ' auch wie Mutze,

Pfeife , eigentlich wohl eine
oder dergleichen bedeutet ) ,

Hern — Schnecke) . Der linke
wohl auch der Schwanz oder

^ wachsen) das Bauchkneppchen
der Kompanie . Besonders be-
oeibreitet sind aber gewiffe , auf

Wergröße gehende Spitznamen
W " 12. Komp , eines Regiments,
r ^ el, Mündungsschoner , Pött¬
en , Kammerstengel , Schuh-

"agel, Kochgeschirraspiranten.
^ °uch M : „Husch, husch ins
«ejl- "u, muffe sie, so meint man,

w^ terbefördern , weil sie mit
' st-r b-i " " halten könnten . Eben-

eJonbets lang aufgeschoffene
. "' "amen , wie Bohnenstange,

itsch5?ern ) ' langer Heinrich,
stll«p», , Nnvver ) , Schlambampel
Cihp. ^ ner verbreitet sind auch

für die durch ihre
lenden Leute der 1. Kom-

A wie Wischstöcke. A
«ttzkidr ' Klappmeffer, Lang-
Pvrkton (Schlesien! hier liegt

Uung zugrunde, sie könn-
«in l)en  Horgott etwa mit

M °art kitzeln). Die langen

Gardisten heißen in Bayern und Baden Heu-
freffer . Sonst soll der gewöhnliche Infante¬
risten denEardisten auch ganz allgemein Wisch¬
strick und dieser jenen wieder Sohlnagel
nennen . (Aus der Sprachecke des Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins .)

* Der Ausschuß „ Hilfe für deutsche Kriegs¬
gefangene " (Rotes Kreuz ) Kirchnerstr . 2,
Frankfurt a . M ., möchte gerne über die
Verhältniffe in Entreveaux (Baffes Alpes
möglichst genaue Einzelheiten erfahren und
bittet alle diejenigen , die in der Lage sind,
Auskunft geben zu können , diese brieflich
oder mündlich diesem zur Verfügung zu
stellen.

* Die Elektrizität im Kriege . Man
schreibt uns : Die gewaltigen Fortschritte,
welche die Elektrizität auf dem Gebiete der
Beleuchtung und Kraftübertragung zu ver¬
zeichnen hat , machen sich besonders im Kriege
geltend . Gewaltige Minensprengungen , durch
den elektrischen Strom ausgelöst , erleichterten
oft unser Vorgehen ; elektrische Scheinwerfer
mit einer Helligkeit von vielen tausend Kerzen
bestrahlen die feindlichen Stellungen und
verraten jede Bewegung des Gegners ; —
Elektrizität beleuchtet Unterstände , Gefan¬
genenlager und Lazarette ; in letzteren wer,
den auch die Operationstische durch elek¬
trische Lampen taghell erleuchtet und auch
die Wunden der Krieger durch elektrische
Bestrahlung geheilt . Wer kennt heute noch
nicht die segensreichen Wirkungen der deut¬
schen Röntgenstrahlen , welche jedes im Körper
versteckte Geschoß sichtbar machen und so seine
Entfernung erleichtern . Telephonie und Te¬
legraphie (auch die drahtlose ), ohne deren
Hilfe unsere schnellen Erfolge kaum möglich
gewesen wären , arbeiten mit . elektrischen
Strömen . Ueberall begegnet uns die Elek¬
trizität als treue Vundesgenossin ! Aber
nicht nur auf dem Schlachtfelde schätzt man
ihre Hilfe im Kampfe gegen das feindliche
Ausland ; auch in der Heimat schlägt sie den
ausländischen Eindringling — das Petroleum
— mit deutscher Kraft aus dem Felde.
Tausende von übelriechenden Petroleum¬
lampen . deren Unterhaltung immer teurer
wird , wurden im Laufe des abgelaufenen
Kriegsjahres durch elektrische Metalldraht¬
lampen ersetzt, deren helles , ruhiges Licht
weniger als die Hälfte der Kosten einer
Petroleumlampe erfordert.

Dorausfichtttche Witterung;
Freitag , den 10 . September

Heiter , trocken, Tags warm , Nachts kühl,
Morgennebel.

Mit Hacke und mit Schippe.
Unseren Kameraden von der 3 . Kompanie

gewidmet.
Melodie : „O alte Burschenherrlichkeit."

Der Landsturm kommt! und mancher lacht:
Der Landsturm ohne Wehre . . .,
Doch Kaiser Wilhelm anders dacht.
Und setzt uns hoch in Ehre.
^ieß uns hinaus nach Frankreich gehn,
Dort könnt ihr uns gar emsig sehn

: Mit Hacke und mit Schippe ! : :

Und die da drauß' am Werke sind,
Sind lauter tücht'ge Leute:
Die einen haben Weib und Kind,
Die andern haben Bräute . . .
Und Handwerksmann und Studio
Sie schlafen brüderlich im Stroh,
: : Mit Hacke und mit Schippe . : :

Und kennen all' nur eine Lhr ' ,
Dem Vaterland zu nützen.
Und können wir nicht mit Gewehr
Die teure Heimat schützen,
So wollen wir doch auch nicht ruhn
Und, was wir schuldig, gerne tun
: : Mit Hacke und mit Schippe . : :

Doch käm die größte Not heran,
Der Feind uns ins Gehege
Und rückt er auch im Feuer an
wir sperrten ihm die Wege,
Und schlagen drauf und schlagen drein,
Und dreschen ihm den Schädel
: : Mit Hacke und mit Schippe : :

wenn ziehen wir dereinst nach Haus,
Dann wird sich jeder freuen:
Und wer uns früher lachte aus,
voll Spott , den wird's gereuen.
Und alle rufen froh Hurra!
Nun ist der Landsturm wieder da,
: : Mit Hacke und mit Schippe . : :

E . ß Sc A . W.

Tages -Neuigkeiten.
Ausgebrochene Wölfe . München,  8 . .

Sept . (Priv .-Tel .) Aus dem Zoologischen
Garten brachen zwei Wölfe aus , während
der Wärter den Käfig reinigte . Einer fiel
den Wärter sofort von hinten an , und brachte
ihm einen tiefen Biß in oas Genick und
mehrere in den Oberschenkel bei . Der Wär¬
ter wurde schwer verletzt . Ein Soldat eilte
zur Hilfe , schlug mit dem Säbel auf das
Tier und traf dabei auch den Wärter . Der
Wolf wurde von einem anderen Wärter
durch einen Schuß getötet . Das zweite Tier
wurde nach einiger Zeit wieder eingefangen.

Literatur.
Deutsche Heerführer in großer Zeit vo«

Walther Stein (Hermann Montanus , Ver¬
lagsbuchhandlung , Siegen und Leizig . Jeder
Band 2 Mark .) Erster Dreißigtausend Druck.

Verleger und Herausgeber haben mit die¬
sem Bande einen guten Griff getan . Hier er
scheint nicht ein Werk über unsere Heerführer,
sondern „das Heerführerbuch " und dieser Band
wird den wohlbekannten Montanus -Büchern,
die heute in einer Gesamtauflage vo« 180 000
^Exemplaren vorliegen , sicherlich viele neue
Freunde und Anhänger gewinnen . Wir stehen
nicht an , auszusprechen , daß es sich hier zweifel-
lcs um einen der schönsten und gehaltvollsten
Bände der Montanusbücher handelt . Wenn
die Welle der Tagespreffe Namen und Taten
unserer großen Führer in immer wechselnder
Reihe ans Ufer spült , regt sich in Tausenden
der Wunsch , Einzelheiten über die Art und das
Werden unserer Volkshelden zu erfahren . Hier
fctzt der neue Montanus -Band ein . In einer
knappen Einleitung gibt der Verfaffer ein
warm empfundene . Lebensbild vielfach nach
wertvollen Mitteilungen der beteiligten
Kreise unserer Feldherren , während etwa 200
Bilder , die zum überwiegenden Teil aus Fa
milienbesitz zur Verfügung gestellt wurden,
die einzelnen Lebensstufen vor Augen führen.
Diese Bilder , technisch aufs vollkommenste
wiedergegeben , zeigen unseren großen Hinden-
burg , Mackensen , Heeringen und Kluck, Bülow
und Einem , Marwitz und Franyois , Emmig,
Beseler und wie sie alle heißen , als Knaben,
Gymnasiasten und Kadetten , in der aufftei-
genden Linie des jungen Offiziers als Leut
nant , Hauptmann , Major , als Divisionär,
kommandierender General , Aremeinspektor
oder Minister auf dem Manöverfelde , bei Be¬
gegnung mit Seiner Majestät und in der gro¬
ßen Aufgabe der Gegenwart . So erleben wir
den gewalttgen Krieg noch einmal im Spie¬
gel seiner großen Führer . Die Kunstbeilage
zeigt den General von Beseler , deffen Ver¬
dienst die Neugestaltung unserer Genietruppen
ist und der mit der Einnahme von Antwerpen
Ingenieur,Mathematiker undEeneral in idea¬
ler Weise vereinigte . Es ist ganz klar , daß
ein General ohne Soldaten keine Schlachten
gewinnen kann , aber ebenso notwendig wie
ein muttges Heer sind geniebegabte Feldher¬
ren, ' ja sie sind so recht der Denkapparat der
gewaltigen Heeresmaschine und deshalb soll
auch die Geschichte der Feldherren für alle
Zeiten festgehalten werden . Der Heerführer¬
band der Montanus -Bücher ist zu diesem
Zwecke jedem Deutschfühlenden bestens zu em¬
pfehlen.

Das im Drei Masken -Verlag München-
Berlin als Eedenkwerk der Lothringer Schlacht
erschienene Buch „Vayernsiege und
Heldengräber"  von I o se  fM .J urin  ek,
deffen Widmung Kronprinz Rupprecht von
Bayern entgegengenommen hat , ist in seiner
ersten Auflage (5000 Stück ) innerhalb 8
Tagen vergriffen . Die zweite Auflage er¬
scheint mit einem von Telemann gezeichneten,
dem pietätvollen Inhalt entsprechenden
Titelbild.

Kunst und Wissenschaft.
Die Nachfolge Ehrlichs . Wie das „Verl.

Tageblatt « meldet , kommt als Nachfolger
Paul Ehrlichs an erster Stelle Geh . Med .-
Rat Prof . Dr . v . Wassermann,  der be¬
kannte Serologe und Bakteriologe , zur Zeit
Direktor des Kaifer -Wilhelm -Jnstituts für
experimentelle Therapie in Dahlem in Be¬
tracht . Daneben werden die langjährigen
Mitarbeiter Ehrlichs , Prof . Hans Sachs und
Prof . Julius Morgenroth -Berlin bei der
Neubesetzung genannt . Wie wir hören,
würde im letzleren Falle Prof . Sachs , der
bereits stellvertretender Direktor des Frank¬
furter Instituts für experimentelle Therapie
ist für die Leitung dieses Instituts , Prof.
Morgenroth , zur Zeit Abteilungsvorsteher
am pathologischen Institut der Berliner
Universität , für die Leitung des Georg
Speyer -Hauses in Frage kommen.

Telegramme.
Die Befestigung von Warna .

Bon der schweizer Grenze , 9. Sept . (T . U.)
Wie Schweizer Blätter aus Saloniki melden,
befestigen die Bulgaren Warna am Schwarzen
Meer , um einen möglichen Angriff vom Meere
aus begegnen zu können . Mehrere Reihen
Minen wurden am Eingänge des Hafens ge¬
legt und zahlreiche weittragende Geschütze auf
Punkten , die den Hafen beherrschen , aufge-
itellt.

Wachsende revolutionäre Bewegung
in . Rußland.

Wien , 9. Sept . (T . U.) Die Neue Freie
Preffe meldet aus Ezernowitz : Eine ver¬
trauenswürdige Persönlichkeit , die über Ruß¬
land aus Rumänien hier eintraf , erklärte,
daß die revolutionäre Bewegung in Rußland
rm Wachsen begriffen sei, namentlich die ukrai¬
nischen Elemente entwickeln eine rege Tätig-
!'eit . Nächst Jekaternislaw sprengten sie die
grcße Eisenbahnbrücke über den Dnjestr in die
Luft . Die Bewegung sei nicht mehr einzu¬
dämmen , sie werde mit elementarer Gewalt
losbrechen.

_ _ 9 . Sepmbteer 1915
Die rumänische Ausfuhr und die Mittelmächte.

Haag , 9. Sept . (T . U.) „Temps " meldet,
daß die zwischen Oesterreich -Ungarn und Ru¬
mänien schwebenden Verhandlungen über die
Ausfuhr Rumäniens beendet worden sind.
Deutschland und Oesterreich -Ungarn liefern
die Waggons , um die rumänische Ausfuhr zu
ermöglichen . Rumänien wird dafür den Durch¬
gangsverkehr aller Erzeugniffe nach Bulga¬
rien gestatten , abgesehen von Attikeln , die für
den Krieg und zur Herstellung von Munition
dienen könnten . Rumänische Abgeordnete

sowie die Minister der Finanzen , des Han¬
dels und der öffentlichen Arbeiten werden
die Einfuhr und den Transitverkehr über¬
wachen.

Zeppeline über der englische « Ostküste.
Von der holländischen Grenze , 9. Sept . (T.

U.) Aus London wird amtlich gemeldet - Drei
Zeppeline warfen gestern Nacht Bomben auf
die Ostküste. Die Abwehrgeschütze richteten
sofort ihr Feuer auf die Flugzeuge . Englische
Flieger versuchten , die Zeppeline anzugreifen,
konnten jedoch nichts ausrichten . 15 Häuser
wurden zerstört , mehrereFeuersbrünste brachen
aus . Militärischer Schaden ist nicht angerich¬
tet worden . Soweit bis jetzt bekannt ist , sind
zwei Männer , drei Frauen und fünf Kinder
getötet , 4 Männer , 11 Frauen und 6 Kinder
schwer verletzt , neun Männer , 5 Frauen und
neun Kinder leicht verwundet . Ein Mann
und zwei Frauen werden vermißt ; sie liegen
wahrscheinlich unter den Trümmern begraben
Unter den Verletzten befinden sich bis auf
einen Soldaten , der schwer verletzt ist , nur
Bürger.

Letzte Meldung
Echlgreilher

LuftschjssMgriff auf England!
Berlin . 9. Sept. (SB. T. B . Amtlich.)

Unsere Marinelustschiffe haben in der Nacht
vom 8. zum 0. September den Westteitjder«
City von London, ferner große Fabrikanlage«
bei Norwich sowie die Hafenanlage und Ei¬
senwerke von Middlesborough mit gutem Er¬
folg angegriffen. Stairke Explofione« und

zahlreiche Brände wurden beobachtet. Die
Luftschiffe wurden von den feindlichen Bat¬
terie« heftig beschaffen. Sie find sämtlich wohl-
behatten znrückgekehrt.

Der Chef des Sldmiralftabs der Marine.

Kurhaus Bad Homburg.
W8 ^ÜSFreitag , 10. Septbr.
S | Morgens 8 Uhr an den Quellen.
Leitung : Herr Kapellmeister Max Brückner.
1. Choral : „Jesus meine Zuversicht .“
2. Andreas Hofer -Marsch Komzak.
3. Ouvertüre z. Op. „Maurer

und Schlosser “ Ander.
4. Wiener Blut , Walzer Strauss.
5. Adagio aus der Sonate

pathetique Beethoven.
6. Die Gondoliers . Interm . Powell.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister I . Schulz.

1. Unsere Marine, Marsch Friedtmann.
2. Ouvertüre „Das Nacht¬

lager in Cranada“ Kreutzer.
3. Menuett aus der Op. „Die

schöne Tochter von Perth “Bizet.
4. Fantasie „Der Postillon

von Lonjumeau“ Adam.
5 . Puppenmädel , Walzer Fall.
6. II . Scene des III . Akts

aus der Op „Lohengrin “ Wagner.
7. Einzug der Bojaren Halvorsen.

Abends 8 Uhr:
Leitung : Herr Kapellmeister Brückner.

1. Ouvertnre zu Isabella Suppe.
2. Albumblatt Wagner.
3. Musette a. d. 17. Jahrhund .Offenbach.
4. Fantasie aus der Op. „Die

Hugenotten Meyerbeer.
o. Ouvertüre „Die Hebriden “Mendelssohn.
6. Mondnacht auf der Alster,

Walzer Fetras.
7. Heimkehr der Soldaten Küken.
8. Slavische .Rhapsodie Friedemann.

Abends : Leuchtfontaine.

Der heutige Tagesbericht
war

bis zur Drucklegung des
Blattes

noch nicht einffetroffen.
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Obstversteigeruug.
. Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe

Aufträge des VI. Landesbauamts Frankfurt a . M.
soll am Montag , den 13. September , vormittags 10V- Uhr
die diesiähriae Ernte der Birnen und Aepfel auf den Bau¬
men der Homburg-Friedberger Bezirksstraße von Stat. 5,9. bis 9,0 X 3^
- u"d hin,?r «s?p°,n - SstmtUch an Or, u»d S « ° °--k°uI>
werden.

Herzliche Bitte!

Der Anfang wird gemacht bei Stat . 5,9 Versammlungsort am Bahn¬
hof Köppern.

Bad Homburg v. d. H., den 7. September 1915.
Der Landeswegemeifter:

3354) _ Borgmann. _

ftür unsere wackeren Feldtruppen wurde von unserer opferfreudigen
Einwohnerschaft schon so manche schöne Gabe gestiftet. Durchaus ange¬
bracht wäre es aber auch, einmal der Armierungs -Soldaten zu ge¬
denken, die nicht minder, wenn auch ohne Waffen, ihre Kräfte für das V -
terland anspannen. Im fernen Ostpreußen, mt Masurenlande nahe der
russischen Grenze, sind eine ganze Anzahl unserer Landsleute m -wem
solchen Armierungsbataillon vereinigt. Eine Kompanie desselben w
sich hiermit durch uns an die verehrlicheIjlLlUlli  uuiu ; - / /

(finiöotinnfdiaft Kad Kmbmzs nub llmzegeild
~ ^ •_ fiti* hört rtnrh

GABELS

Stenografen-Gefellschaft Babelsberger.
_ . £ -O 4rt itTtfpT

Wir eröffnen Montag , den 13 . Sept . abends 8 Uhr in unserem
Vereinslokale „Stadt Kassel"  einen

Anfangs-Kmsus(für Damen und Herren»
nach dem bewühnen und ln den meisten deutschen Staaten amtlich einge.
führten System „Gabelsberger " .

Preis einschließlich Lehrbuch Mb . 8.
Die Angestellten derjenigen Firmen , welche unserer Gesellschaft als

unterstützende Mitglieder angehören, haben freien Zutritt.
Die Anmeldungen werden vor Beginn des Unterrichts entgegenge-

nommen.
Der Vorstand.

Todes-

Wiedersehn war seine
Hoffnung Umsonst war
unser Flehen.

Anzeige.
Den Heldentod fürs Vaterland starb bei einem Patrouillen-

qanq mein lieber Mann , der treubesorgte Vater fernes Kindes
unser guter Sohn , Bruder , Schwiegersohn, « chwager, Neffe
und Onkel

Friedrich Mathay
Reservist im Reserve Inf . Reg . 80, 10. Komp.

im Alter von 28 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen:
I d. N . : Else Mathay geb. Fabricius u. Kind

Familie Peter Mathay
Familie Georg Fabricius
Familie Armand Mathay

Bad Homburg, den 6. September 1915.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , meinen
innigstgeliebten Gatten , unseren herzensguten Vater

Herrn Adam Birkenseld
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Agathe Birkenfeld geb. Rack nebst Kinder.

Eberstadt, den 9. September 1915.

Die Beeidigung findet Freitag , den 10. Sept . nach¬
mittags 5 Uhr vom kath. Friedhof in Homburg aus statt. ^

Todes -Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung

daß es Gott gefallen hat, meinen lieben Gatten , Vater , und
Großvater

Herrn Wilhelm Sleinberger
in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

I d. N. : Frau Marg . Sleinberger u. Sohn.
Bad Homburg, den 9. Sept . 1915.

Saalburgstratze83»!,.

Die Beerdigung findet Freitag , den 10. Sept . nachin.
3»/, Uhr vom Portale des evang. Friedhofes aus statt.

_ 9. Septem^
Frisch eingetro«

Cabliau h .2&
2—4 pfündig per Pf^ .

Bralfisch per Pfd. zzl
Geräucherte SchE

Reue Bollheri«̂
LautensG'

3370) Fischhauz,

llnmtitc
mit der herzlichen Bitte um Zuwendung geeigneteter Sachen für den noch
sehr primitiv eingerichteten Feldküchenbetrieb wie : große Zink¬
wannen, Eimer, Schüsseln. Seiher , Löffel usw., die m einem größeren
Wirtschafts-Betriebe vielleicht abgänig und entbehrlich find De Komp -
nie, die alle Kosten der Zusendung gerne trägt , nimmt selbstverstan ch
auch Zuwendungen anderer Art mit vielem Dank entgegen.

Werner find einqeaangen : Vom Vaterländischen Frauenvere,n eme!
große Anzahl neuer Küchengerätschaften: Eimer. Kannen u dergll mehr
von Frau Postdirektor Flaschenträger erne neuer NlckelkeM; ^ ^ au
Marie Kaiser Ww . eine neue Seche; von Frln . K. u. W. St . 6 1)
Frau Welker eine Partie Küchengeräte.

Es wird gebeten, die Gegenstände adzugeaen bei

Fritz Storch sen.» Elisabethenstraße 10.
Weitere Gaben fauch Kolonialwaren) werden noch bis Ende dieser

Woche dankend entgegengenommen und öffentlich darüber qurttrert.

Pickel, Mitesser, Blütenv
sehr schnell, wenn man
Schaum v. Zuckep ' rl -,
Medizinal - Seife
ä St . 60 J ), A 1 und
eintrocknen läßt . Sj
morgens abwaschen
Zuckooh -Qpeme
75 Pfg .,) nachstreichen.
Wirkung, von Tausenders

Bei C . Kreh , Droge?

Täglich frischl

geräulhektk 8tzl
feinste Rollmöpj
Bismarck -Herim

Sardinen , Bücki«.
Lachsheringe,

Holländer Bollhe
Pfaffen

3376 ) Louisech

„erden  schnell u. billigst | J [j Ko flef  jüD.

samswH ■■■ - - ~ n.
Der Eintrittspreis ist während dieser Zeit auf 50 Ptg.

für Garten und Ausstellung ermässigt. (3367

Ankauf
o. gebrauchten Möbeln » alten
gahngebissen u. Gegenständen
aller Art gegen sofort,ge Zahlung.

Karl Lagneau,
Schulstraße 11 . (1090

Eine schö ne
Dreizimmerwohnung

im zweiten Stock vom 1. Oktober
ab zu vermieten 12667a

Gluckensteinweg 16.
Zu erfragen parterre.

Schöne

3 Zimmewohnung
in bester Kurlage (Preis 500 M .)
an ruhige Leute auf 1. Okt. zu ver¬
mieten. Näheres 2541a

I . Fuld , Sensal.
2 Zimmerwohnung

nebst Küche, Gas . Wasser und allem
Zubehör sofort zu vermieten.
2746a Dorotheenstraße 21/23

Freundliche Wohnung
im Dachstock von 6Zimmern . Küche
und Kammer extra, elektr. Licht zum
1. Okt. zu vermieten. Preis monatl.
45 Mk. Saalburgstraße 57,
289) Eingang Triftstraße.

Eine schöne 2742a
2 Zimmerwohnung

mit 2 Balkons von Garten uro
geben und freiem Ausblick nach dem
Taunus sofort evtl auch später zu
vermieten. Höhestraße 33 , I . St.

Freundliche
3 Zimmerwohnung

Küche, elektrisch Licht zu monatlich
22 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.

Saalburgstraße 57
Eingang Triftstraße.

2 Zimmerwohnung
mit Mansarde u. Zubehör an ruhige
Leute zu vermieten. 2298a

Karl Lepper, Hofmaler.

Kaufe
Kelterol

Th. G. Dreyer,
3375 ) Mariannen»

Bertauji
wurde am 7 @ept ®]
Bahn Nr . 25 im V
Frankfurt 7 Uhr 30-
mittags ein Regens
schwarzem HeE
Betreffende wird auM
selben gegen den jel!'
Geschäftsstelle dieses
zutaufchen.

Eine
2 Zimmerwohnung

mit Gas und allem Zubehör sofort
u vermieten. (2801 a

Elisabethenstraße 2.

3 Zimmewohnung
zu vermieten. Näheres (2670

2 ZilMttWhllINlS

Ferdinands -Aulage 19 p.

5 ZiulNltt>»ch>nms

mit Küche und allem Zube¬
hör im Hause Wallstr . 27- 29
zu vermieten . (2866a

Näheres Höhestratze 15.

mit Bad , Gas und elektr. Licht,
modern eingerichtet zu vermieten.
2669 ) Ferdinands -Anlage 19 p.

3 Zimmerwohnung
bis 1. Okt. evt. auch früher zu ver¬
mieten Mühlberg 3,
2474a Wascherei Sahm.

2 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör ab
sofort zu vermieten. 2146a

Näheres Mühlberg Nr . 23.

3 Zimmerwohnung

Kleine
2 Zimmerwohnung

parterre zu vermieten. 2958a
Wallstraße 33.

im Hinterbau (Aussicht nach der
Straße ) zum I . Oktob. zu vermieten.
2611a Thomasstratze 6.

Eine (2880a
3 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör im 1. Stock des
Hauses Lechfeldstraße 5 zum
1. Oktober zu vermieten.

Näh. daselbst Hauseingang links.

kleine

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. (3175a

Dietigheimerstr . 13.
Schöne

3 Zimmerwohnung
im Vorderhaus sofort zu vermieten
2612a ) Thomasstraße 8.

2 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten

^Verantwortlichfür dir Schrtfilettung: Friedrich Nachmann, jür

Gonzenheim»
Brückenstraße Nr 11., 2419a _ -_

den Anzeigenteil: Heinrich Schudt; Druck

Schöne
Mansardenwohnung

sofort billig zu vermieten.
Äd. Fröhlichstem Nachs.

3362a Louifinstraße 81._
und Verlag Schudt's Buchvrnckerei Bad

Tüchtiges»

Küchen^
zum 15. Septembers
3371 ) Villah

Friseuk«
auch Kriegsinvaltdei
3366 ) Seive »i.

Möbl.
Nähe Bahnhof »* ,
3365a Ferdinan ds

1 Zimmer
zu vermieten.
* Rind'sche

MierK
zu vermieten Lölve'

2 Zim « »
zu vermieten.

mi

2  ZimMtlzx&loder
3131a 0K
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